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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Brenz, Jo han nes – Sons ti ges
Der Christ li chen Kir chen Ge bet
Der Christ li chen Kir chen Ge bet in dis ser gros sen not die sie be trof fen hat/
ge schrie ben durch Jo han nem Br entz/ Ver teutscht durch Eras mum Al be rum
D.
AL mech ti ger/ ewi ger/ gü ti ger Gott/ der du dich dem mensch li chen
gschlecht of fen bart hast/ nicht al lein durch der Welt sche pf fung/ vnd er lö ‐
sung der kin der Is ra el aus Egyp ten/ son der auch (welchs die aller grös te
wol that ist) durch dei nes eyn ge bor nen So nes Ge purt/ pre dig te vnd wud nert ‐
ha ten. Wir bit ten dich vmb des sel ben dei nes lie ben So nes willn/ du wöl lest
vn ser Kla ge in dis ser gros sen not gne dig lich hö ren/ vnd an se hen das der bö ‐
se Feind nicht al lein vns/ son der viel mehr die eh re dei nes Na mens an tas tet
vnd schen det.

Ah Herr Gott/ wir ar me leu te wa ren durch die erb sün de gar ver dirbt/ vnd
hat ten ver lo ren die Ge rech tig keit da mit Adam ge schaf fen war/ vnd kund ten
die sel bi ge vff key ner ley wei se wid der er lan gen/ mus ten deß hal ben ewig lich
ver dampt sein.

Du hast dich aber lie ber Vat ter vn sers gros sen hert zen leids al so bald er bar ‐
met vnd vns Chris tum ver heys sen vnd ge ge ben/ der hat durch sei nen Ge ‐
hor sam vn ser4n vn ge hor sam ge büs set/ vnd vns sei ne Ge rech tig keit ge ‐
schen cket/ da mith wir für dei nem Ge richt be stehn kön nen/ hat auch vn se re
hert zen mit dem hey li gen Geyst er leucht/ das wir Je sum Chris tum für vn ‐
sern Hey land er kant vnd an ge num men ha ben.
Dis ist die rech te wa re Göt li che le re/ die du Adam vnd den ert zuet tern of ‐
fen ba ret hast. Al so ha ben die Pro phe ten ge le ret: Al so hat dein ein ge bor ner
So ne selbst ge pre di get/ vnd söl che le re ha ben die Apo stelln von ihm emp ‐
fan gen/ vnd in der gant zen welt ver kün di get.

Dis se le re ha stu vns auch recht/ kurtz vor der Welt en de/ nach dei ner gros ‐
sen barm hert zig keit/ durch dei nen tre wen Pro phe ten D. Mar ti num wid de r ‐
umb of fen ba ret/ vnd vns aus den schreck li chen fins ter nis sen Rö mi scher
gre wel ge fürt.

Wie sich aber die Welt ge gen dis ser heyl sa men le re er zey ge/ das si he stu
him me li scher Va ter. Denn wir brey ten aus für dei ner Göt li chen Mai e stat/
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wie His kia/ die les ter brief fe Bepst li cher Bul len/ smapt sei nen ver ma le dei ten
Bann brief fen/ der Got lo sen Furs ten blut dürs ti ge man da ta/ vnd der So phis ‐
ten les ter bü cher/ da mit sie dis se heyl sa me le re dei nes Eu an ge lii/ als ket ze ‐
risch vnd vffrhu risch ver dam men.

Vnd wie wol vn se re Fürs ten vnd Herrn/ so dei nem So ne Jhe su Chris to/ als
dem Kö ni ge der eh ren/ die tho re vff gethan/ ihren vnd dei nen Fein den viel
vnd gros se ehr bie tung vnnd vn tert he ni ge diens te er zeygt/ vnd sie offt mit
al ler de mut vmb frie de ge be ten/ vnd sie auch gern vff den rech ten Weg zum
ewi gen le ben bracht het ten/ so ha ben sie vns doch key ner wol tha ten/ bit te
noch ver ma nung ge nies sen las sen/ son der dein WORT von sich ge stos sen
vnd ie len ger ie boß haff ti ger/ mut wil li ger/ stölt zer vnd tröt zi ger wor den/ ha ‐
ben der vn sern viel ve r i agt/ be raubt/ er wür get/ vnd mord bren ner wid der vns
auß ge sen det/ auch zu letzt durch dis se schreck li che em pö rung vns ver r he ter ‐
lich vber falln/ vn se re Wei be vnd Kin der ge schendt/ vnd an de re vn sag li che
schan de vn ter vns be gan gen/ vnd trach ten noch treg lich/ wie sie dich him ‐
mi li schen Vat ter dei nen ein ge bor nen Sohn vnd hey li gen Geyst sampt dem
Eu an ge lio vnd vns/ gründ lich auß rot ten/ vnd ire Ab göt te rei vnd schend lich
le ben er hal ten mö gen.
Wir stu dir dann/ lie ber Herr Gott ihr sölch für neh men/ les tern/ wü ten vnd
to ben las sen wol ge fal len? wir stu ih nen bei stehn vnd helf fen? Nein. Das
wir stu lie ber Vat ter mit nich te thun/ denn du bist kein Got/ dem Got loß we ‐
sen wol ge fal le. Psal. 5.

So las se dich doch ein mal/ gü ti ger Va ter/ mer cken/ daß du noch der rech te
wa re Gott seist/ denn wir stu vns itzt nal as sen/ so wer den die Got lo sen nicht
vff hö ren zu sa gen/ wo ist nun ewer Gott? wo ist nu ewer Eu an ge li um vnd
Sa cra ment? wie fein hilfft euch ewer Chris tus.

Herr Gott/ dis se hohn spre cher hö re stu ia wol. Dar umb ste he vff/ vnd si he
drin/ die Sa che trifft nicht al leyn vns/ son der dich viel mehr an/ die wol te s tu
doch ver tey di gen.
Thue dei nen lie ben Son Je sum Chris tum aus Bepst li chem Ban ne vnd Key ‐
ser li cher Acht. Er hal te dein ar mes Volck/ welchs dein ein ge bor ner So ne mit
sei nem the wern Blu te er wor ben vnnd ihm the s tig lich er we let hat. Ster cke
auch den Glau ben vn ser Ober herrn/ die vmb dei nes worts willn von dei nen
Fein den ge pla get wer den/ gib ih nen bes ten dig keit bei dei nem wort zu be har ‐
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ren. Wir sind wol nicht werd/ das wir dei ne hehr lig keit se hen/ du bist aber
wer dig/ das dei ne hehr lig keit in al ler welt ge se hen vnd er kandt werd.

Herr Got du hast ge sagt/ Ruf fe mich an in der not/ so will ich dich er ret ten/
so sol tu mich prei sen. Er hö re vns lie ber Va ter/ denn du bist gut vnd gne dig/
von gros ser gü te al len die dich an ru fen.
Wir ruf fen dich an/ er höh re vns/ vff das wir dich auch prei sen mö gen itzt
vnd in ewig keit/ durch Je sum Chris tum dei nen Sohn vn sern Herrn. Amen.

Es. 6.
Got der im Him mel woh net/ brin ge vmb al le Kö ni ge vnd Völ cker/ die Gotts
wort endern vnd hin dern.

Ord nung des Kir chen diensts, So in den Stif ten
und Clös tern fur ge no men wer den möcht.
1 Ju ni 1529.
Wie woll in sa chen Chris ten li che ord nung der kir chen be lan gendt Guts dienst
und kir chen dienst für ein ding möcht an ge se hen wer den, Ye doch, So man
den han dell ei gent lich be den cken will, findt sich in disen zweyen stü cken
ein gros ser un der schid, wel cher so vill mehr zu mer cken ist, so vill mehr er
biss hie her un der dem bab stum an be dacht der See len mer ck li chen scha den
ge bracht hatt.

Dan un der schid lich dar von zu re den, wer den al le di se werck gots dienst ge ‐
nant, so auss got tis ge bott und wort flies sen, nem lich Glau ben und lie ben
sampt iren fruch ten, Hof fen, ge dul tig sein, lang mü tig sein, Nit flu chen, Nit
un keu scheit trei ben, nit tod ten, Son der millt, barm hert zig, gü tig und keusch
sein etc., wel che stück für den rech ten wa ren gots dienst ge zee let wer den.
Aber kir chen dienst ist die ord nung, so in der Chris ten Ver sam lung zur leer,
zucht und un der rich tung des ee ge n an ten gots dienst (den man an al len or ten,
zu al len zei ten voln brin gen soll) ge hall ten wurdt. Das der kir chen dienst
nichts an ders ist dan der Chris ten Zucht schull, dar in sie ler nen sol len un ‐
serm HERRN gott all we gen zu die nen. Wel cher auch woll ein gots dienst
ge nant mag wer den, aber meh res ver stands hal b en yetz n mall al lein für ein
kir chen dienst an ge zo gen wurdt.

Hier auff ist es zur zeit der zu ne mung Christ li cher re li gi on nit übell an ge se ‐
hen, das zum kir chen dienst zweyer ley kir chen oder stadt ver ord net seyen:
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Zum ers ten die pfar kir chen, dar in Jung und allt, weib und man, ge lert und
un ge lert, ja al ler ley volcks ver sam let wurdt. Zum an dern die Clös tern oder
Stif ten (dann sie füg lich für eins ge hall ten, da her noch die ho hen Dom
Stiffts müns ter, das ist mo nas te ria ge nant wer den), dar in die Ihe ni gen al lein
ver sam let wer den sol ten, so Ires ver stan de und gott li cher ga ben hal b en an ‐
der leut zu lee ren auf fer zo gen wur den. Und dem nach muss man auch in bei ‐
den ver sam lun gen un der schid lich ord nung hall ten. In ei ner pfar kir chen, da
al ler ley volcks, doch für nem lich teut scher sprach zu sa men kompt, muss
nach der leer Pau li al les in der ge meins ten und ver stent lichs ten, als bey uns
die teutsch sprach, or den lich ge scheen. Aber in ei nem Stifft oder Clos ter,
dar in für nem lich die la tei ni schen be pfrundt und erst lich da hin ver ord net ge ‐
we sen, das sie durch man cher ley übung der hei li gen gschrifft an der leut zu
un der wey sen ge schickt wur den, soll die la tei nisch sprach be hall ten wer den.
Dann ob man woll on die la tei nisch sprach kan frum und se lig wer den, so
kan man doch on die selb nit woll ge lert und kunst reich sein, wel ches dann
sampt der frum keit und trew auch in ei nem sol chen, so an der leut zu lee ren
ge wid met, er for dert wurdt.

Nach dem nun die Stifft oder Clös ter von irem na tur li chen ur sprung her da ‐
hin ver ord net ge we sen seyen, das sie de ren, so zu des ge mei nen volcks un ‐
der wey sung oder an der für tref fen li che emp tern be ruf ten wer den soll ten,
Zucht und leer schull we ren, Und aber, wie Pau lus schreibt, die hei lig gött ‐
lich gschrifft von gott in ge ge ben zur leer, zur straff, zur bes se rung und zur
züch ti gung in der ge rech tig keit nutz ist, So wurdt es für Chris ten lich an ge ‐
se hen, das in ei nem Clos ter oder Stifft die gantz Bi bell in la tei ni scher
sprach für die hand werd ge nom men und al le Jar ein mall nach sei ner geb ‐
tir li chen ord nung wie her nach volgt aus s ge le sen werd.
Und dweill in der ord nung der ers ten kir chen, wel che zum teill in Ca ho ni ‐
bus ec cle si a sti cis an ge zeigt, kein un chris ten li che gleiss ne rey, Son der vill
mehr ein or den lich stu die ren und le sen er fun den wurdt, we re es beid vor
Gott und K. M. ver ant wort lich, wan man die ord nung, so yetz in den Clös ‐
tern und Stiff ten gen gig, wi de r umb in den brauch der ers ten kir chen, so vil
müg lich und lei den lich, re vo ciert und er ne we ret.

Dann, nach dem das Stu die ren und ler nen in gött li cher gschrifft on lust und
wil len des gmü tes, auch be son der on hilff gött li cher gnad und gab des hei li ‐
gen geists nym mer recht fa seln wil, So ha ben die frum men ge ler ten bi schoff
der ers ten kir chen ein sol li che ord nung des Stu dii auff ge richt, das erst lich
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das gmu et und hertz mit dem gs ang geist li cher psal men er lüs tigt wurd, dar ‐
auff die lec ti on des für ge nom me nen Ca pi tells aus der bi bell ge volgt und
ent lich mit bit ten und ora ti o nen, dar in der HERR umb gnad und ver standt
an ge rufft, be schlos sen.

Aber di se fein, be quem li che und ge schick te ord nung zu stu die ren ist al so gar
durch die gleiss ne rey des bab s tums und durch ein men gung der hei li gen le ‐
gen den, auch an de ren gleiss ne ri schen zu leoen zer rüt tellt, das sie nit für ein
ord nung des Stu dii in der hei li gen gschrifft, Son der für ein sol cher gots ‐
dienst ge zee let wor den ist, dar durch man die Sünd vor gott ver sü ne und das
ewig le ben ver die ne, wel ches doch nichts an derst ist, dann den tod Chris ti,
so al lein un se rer Sünd gnugt hu ung ist, mit eig ner dach ter gleiss ne rey ver ‐
klei nen. Hier umb wol len wir wi de r umb die ord nung der ers ten kir chen in
Stiff ten und Clös tern be se hen und dar auff so vill un ser zeit ge le gen heit ge ‐
dul den mag, er le sen. Und ist nem lich al so ge hal ten wor den.
Ab Sep tu a ge si ma, das ist vom Si b ent zigs ten tag an vor Os tern bis auff den
Son tag Ju di ca hatt man in der kir chen ge le sen or den lich nach ein an der von
Ca pi tell zu Ca pi tell die fünff bü cher Mo si. Von dem Son tag Ju di ca biss auff
den grü nen don ners tag den pro phe ten Hie re mi am. Auff den grü nen don ‐
ners tag und nach fol gen den frey tag und Sambs tag La men ta ti o nes Hie re mi se
mit et li chen Ca pi telln auss der epi stell ad Co rinthi os und He braeos ge zo ‐
gen. Von dem ach ten tag nach Os tern biss auff den ach ten nach pfings ten
Apo ca lyp sin, Actus Apo sto lo rum et Epis to las Ca no ni cas. Von dem ach ten
tag nach pfings ten biss auff den ers ten tag des augst mo nadts die bu cher der
ko nig und der Chro nick, ge nant Pa ra li po me non. Von dem ers ten tag des
augst mo nadts biss auff den ers ten tag des ber bet mo nads die bü cher Sa lo mo ‐
nis. Von dem ers ten tag des herbst mo nats biss auff den ers ten tag des wein ‐
mo nadts Hi ob, Tho biam, Es ter und Es dram. Vom ers ten Son tag oc to bris
biss auff den ers ten No vem bris das buch Macha baeorum. Von dem sel ben an
biss auff den ers ten De cem bris Eze chie lem, Da ni elem und die klei nen pro ‐
phe ten, In dem Christ mo nadt biss auff wey heu n acht den pro phe ten Es ri am.
Vom ers ten Son tag nach wey hen nacht biss ad sep tu a re si mae um hatt man
ge le sen epis to las Pau li, al so das in ei nem Jar üe gantz Bi bel aus s ge le sen
wor den, Doch mit di ser ord nung, wie noch zun teill in Stiff ten und Clös tern
schein lich, das in der mot ten nivor zur er he bung und er lus ti gung des hert ‐
zen ge gen gott ett lich Psal men ge sun gen und dar nach ein Ca pi tell oder
zwey ge le sen, ent lich aber mit be quem li chen ora ti o nen be schlos sen wer den.
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Dweill aber di se der all ten ord nung gar in ein un ord nung, ja in ein ver ge ss
ge dyen, möcht man sie Chris ten li cher weyss al so er ne wern und bes sern, das
man am ne wen Jars tag in den Stifft oder Clös ter zu le sen an fien ge die funff
bu cher Mo si, Jo sue, Ju di cum und Ruth, und le se dar an biss auff den Palm ‐
tag al len tag on geferd drey ca pi tell, zwey zur met tin und das überig zur
prim, tertz, sext und Non. Von Os tern biss auff den ers ten tag Ju lii die bu ‐
cher der ko nig und Pa ra li po me non. Von dem ers ten tag Ju lii bis auff den
Augst mo nadt die zwey bu cher Es drae, Es ter, Hi ob, Pro ver bia Sa lo mo nis,
Ec cle si as tes, Can ti ca can ti corum. Von Au gus to biss auff den Sep tem ber den
pro phe ten Esaiam. Von Sep tem bri biss auff den Oc to brem Hie re mi am. Von
oc to bri biss auff den No vem brem die pro phe ten Eze chie lem und Da ni elem.
Von no vem bri biss auff den de cem brem die zwelff klein pro phe ten. Von de ‐
cem bri biss auff den ne wen Jar tag möcht man le sen Libros Apo cry phos,
wel che seyen Ba ruch, die zwey lets ten bu cher Es drae, Tho bi as, Ju dith, Sa ‐
pi en tia, Ec cle si a sti cus und Macha baeorum. Wie woll di se bu cher dar umb
Apo cry phi hoc est abs con di ti ge nant wer den, das sie nitt in der kir chen of ‐
fen lich, son der da heim in ei ner still wie an der his to ri en und leer bu cher, so
doch kein au to ri tet die war heit zu be we ren ha ben, ge le sen mö gen wer den;
Dar umb das man ein ei gent li che an zei gung hab, wel che bu cher bib lisch
seyen, so mag man die libros Apo cry phos auss der kir chen las sen und den
mo nadt de cem brem in die an dern ein tei len.

Di se bu cher sol len aber in der ord nung wie vor hin an ge zeigt ge le sen wer ‐
den, das im an fang der met tin drey oder vier psal men nach ord nung des
psal te rii biss an das end des gant zen psal ters und her nach wi de r umb for nen
an ge fan gen nach ert li cher Christ li cher An ti pho nen, dar zu son der lich er le ‐
sen, to nen ge sun gen wer den, dann von psal men schreibt Pau lus al so: Re ‐
dent un der ein an der von psalm und lob sen gen und geist li chen lie der, Sin get
und spilt dem herrn in ewern hert zen. Auff die psalm soll vol gen die Lec ti ‐
on des für ge nom me nen Ca pi tels auss der bi bell, Und so das selb biss auff
das end ge le sen, mag dar auff ein Chris ten lich re spon so ri um ge sun gen wer ‐
den. Nach wel chen fol gen soll die lec ti on des an dern für ge nom me nen Ca pi ‐
tels, be schlos sen mit dem psal men Be ne dic tus oder Te de um lau da mus,
auch Chris ten li cher ora ti o nen hier zu be stimpt und aus ser le sen.
Für die prim, Tertz, sext und Non soll aber ein mall ein Ca pi tell, so nach der
ord nung folgt, ge le sen wer den, an ge fan gen mit psal men und be schlos sen
wi de r umb mit psal men oder ora ti o nen.
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Zur Ves per und Complet mö gen ver ord net wer den die Epis to la Pau li und
an de re Epi stell im ne wen tes ta ment be grif fen, das al le tag ein Ca pit tell ge ‐
le sen wurdt mit vor ge en den psal men und nach ge en den Ma gni fi cat sampt ei ‐
ner ora ti on be schlos sen. Und so die Epi stell all nach ord nung aus s ge le sen
seyen, sol len sie wi de r umb, es seye im Jar wel che zeit es woll, for nen an ge ‐
fan gen wer den.

Es ist aber nit dar mit aus s ge richt, so man die gantz Bi bell liest oder le sen
hö ret, Son der sie will auch Christ lich ver stan den sein. Und ob woll der ver ‐
stand der hei li gen gschrifft ei ner Son der li chen per so nen, so kein kir chen ‐
ampt tregt, für sich selbs gnug sam hat, So wurdt doch an sol chen per so nen,
so zu der kir chen emp ter an er hall ten wer den, nit al lein der ver standt, Son ‐
der auch die kunst and gab, an der leut den sel ben ver standt zu lee ren und zu
un der rich ten er for dert, als Pau lus schreibt: ein bi schoff soll leer haff tig und
mech tig sein zu er ma nen durch die heils ame leer etc. Dem nach we re es hoch
nutz lich, das in ei nem Stifft oder Clos ter nach der vor er zel ten ord nung an ‐
ge richt ein ge ler ter le ser der hei lig gschrifft be stellt wurd, wel ches ampt
sein sollt, die Bib li schen bu cher nach Ir Ord nung un der der Stund der teg li ‐
chen mess fur das tagampt nach der prim ord nung in dem Chor des Stiffts
oder Clos ters zu er k le ren und nach müg li chem fleiss auss zu le gen. Dweill
aber, wie vor hin an ge zeigt, zu dem ver standt auch die kunst zu lee ren in ei ‐
nem geist li chen ampt man er for dert wurdt, So we re es aber ein mall sehr
nutz lich, das nach mit tag nitt in dem Chor der kir chen, Son der an ei nem an ‐
dern ge le gen ort aus sert halb der kir chen ein lec ti on ge hall ten wurdt auss der
Rhe to ri ca und de ar te di ce n di, Dann, so Pau lus will ha ben, das ein bi schoff
leer haff tig sey, wie kan und mag dem sel ben volg ge scheen, wan man die
kunst zu lee ren, wel ches ist Di a lec ti ca und Rhe to ri ca, ver acht und ver se u ‐
met.
Und das we re die ord nung der tag in der wo chen. Aber an Sonn ta gen fur die
Ca pi tell auss dem all ten tes ta ment mö gen die vier Evan ge lis ten Matthaeus,
Mar cus, Lu cas, Jo han nes und Acta apo e to li ca ver ord net und nach an ge zeig ‐
ter ord nung nach ein an der ge le sen wer den, das al so durch das gantz Jar die
gantz bi bell, alh und new tes ta ment, aus s ge le sen und in fri scher ge decht ‐
nuss be bau ten wurd. Aber für die aus s le gung der hei li gen gschrifft, so der
Lec tor Theo lo giae al le tag in der wo chen thut, soll am Son tag ein gmei ne
pre dig und com mu ni on nach In sat zung Chris ti ge hall ten wer den, dar mit die
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hun ge ri gen See len beid speiss des wort got tes and nacht malls ent pfa hen
mö gen.

Und nach dem das Iar von al ten frum men Vaet tern der ers ten kir chen in
man cher ley fes ten aus s ge teillt ist, nit der mei nung, daß in den ta gen vor
gott der re li gi on hal b en ein un der schied zu ma chen sey, Son der das im gant ‐
zen Jar zur un der schie den li chen zeit die ar ti ckell un sers Chris ten li chen
glau bens or den lich nach ein an der ge lert und crk lert wur den, So we re es gut
und nutz lich, das auff das fest der wey hen nacht zur Lec ti on in der met tin
und prim ord nung ett lich ca pit tell auss dem all ten tes ta ment von der ge burt
Je su Chris ti be stimpt und her nach dem volk das Evan ge li on von der sel ben
ge burt ge le sen und der ar ti ckell des glau bens (Ge born auss der hei li gen
Jung fra wen Ma ri en) er k lert wurd. Al so fürt auff das fest An nun cia ti o nis
Ma riae der ar ti kell des glau bens (Emp fan gen von dem hei li gen geist). Auff
die kar wo chen: Ge lit ten un der Pon tio Pi la to, Ge creut zi get, ge stor ben und
be gra ben. Auff den grü nen Don ners tag mag man von ein sat zung des Sa cra ‐
ments des nacht mals han deln. Auff os tern: Am drit ten tag auf fer stan den,
auch von dem ar ti kell urs tend des fleischs; auff das fest der Him melf art: Er
ist auff ge fa ren gen Him mell und sitzt zu der ge rech ten got tis. Auff den
pfings tag: Ich glaub in hei li gen geist. Und dweill Chris tus da zu mall sei ne
Jun ger mit dem hei li gen geist ge taufft und al le vol ckern zu teuf fen aus s ge ‐
schickt hatt, so mag man die ptingst wo chen von der tauff in der Kir chen
sin gen und pre di gen. Auff al ler hei li gen tag: Ich glaub ein gmein schafft der
hei li gen etc. Di se ord nung wurd da bin dienst lich sein, das nit al lein der fes ‐
ten artt er kent son der auch die leer der ar ti kell des glau bens in stet ter übung
blei ben wurdt.
Der klai dung und or natt hal b en, so die Stifft per so nen im kir chen dienst tra ‐
gen sol len, ist we nig dar an ge le gen, wel cher ley weiss das selb ge sche he. So
ist un der den hei den und Chris ten bey den phi lo sophis und stu di o sis all we ‐
gen die ge won heit ge hal ten wor den, das zur zeit Irer ver sam lung zum dis ‐
pu tie ren oder Stu dio un der schi dung der klai der ge hall ten wor den sein.
Dweill nun die Stifft ord nung nichts an derst sein soll dann ein ord nung des
Stu di ums in hei li ger gschrifft, So bringt es kein nach teill, wan schon die
klei dung der wey sen Chor röck wie biss bis her ge braucht fü ro hin blei ben;
nit das ain hei lig keit in das kleid zu set zen sey, Son der das un der schid lich
ord nung zur ei nig keit ge hall ten wurd. Aber dweill der babst sich gantz in
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das mess gwand ge nickt hatt und sonst auch für sich selbs ein un ge schickt
kleid er scheint, So wer es gut, das die klei dung des mess gwands un der b li be.

Zu dem, wie yetz und in den Stiff ten De chan, Cu stos und Scho la sti cus,
auch in Clös tern Pri or, Sup pri or und an de re offi cia ten ver ord net seyen, al so,
wo die vor ge schri be ne oder der glei chen ord nung sollt an ge richt wer den,
müst man ett lich per so nen ver ord nen, so auss sam mel haff ti gem radt die für ‐
ge schrib ne ord nung dis pen sir ten oder ad mi nis trir ten, da mit es mit den lec ti ‐
o nen auss der bi bell or den lich, ge schickt lich und ver stent lich ge hall ten
wurdt.
Und di ses we re viel leicht gnug für ein an fang, dann dweill der babst so lang
in den Stiff ten und klös tern re giert hatt, möch tes woll gwal tig lich aber nit
bes ten dig lich auff ein stutz gentz lich umb ke ret und ver wen det wer den. So
müs sen wir den nach kom men auch et was zu schaf fen las sen, das wie Da vid
holtz und stein und al len wer ck zeug zum tem pell be rei tet, aber den auff baw
be val he der HERR un ser Gott dem Sa lo mon Da vids Son: al so wo es ye nit
bes ser sein mag, uns be nü gen las sen an der be reit schafft des zu künf f ti gen
baus der chris ten li chen kir chen, auff das die nach kom men de den baw voll ‐
en den und vol fü ren.

Das möcht aber der rech tist und nütz lichst baw oder er ne we ning der Stiff ter
und klös tern sein, So in ei nem gant zen fürs ten tham auss al len Stiff ten und
klös tern zwey oder drey da hin nach ab gang der yet zi gen per so nen ver ord net
wur den, das man in ei nem yetz li chen in son der heit dreis sig, viert zig oder
mehr jun ger kna ben oder Ado le scen tes auss al len schu len des gant zen fürs ‐
ten thums nach Ires In ge ni umss ge schick li ck eit son der lich er le sen auf fer zö ‐
ge und der mas sen ver se he, das sie mit kos tung bey ein an der nach Irer nod ‐
turfft ver sorgt we ren, Auch in die sel ben Stiff ten oder klös tern Lec to res be ‐
stell te, so in spra chen, in freyen küns ten, in Theo lo gia, auch Ju rispru den tia
taeg lich le sen soll ten; Das man auss den sel ben auff ge wach se nen Jun gen
das ganz fürs ten thumb mit Raethen, pfar rern, pre di gern, Stat schrei bern,
schul meis tern und an de ren emp ter mit der zeit ver se hen möcht. Aber von
ar ti ckel zu ar ti ckel di ser ord nung zu schrei ben ist yt zund un nö tig biss nach
ab gang der yet zi gen Stifft und Clös ter per so nen di se ord nung für ge nom men
wer den wöllt.
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Über die Vor wür fe ge gen die Wi der täu fer (Aus ‐
zug)
Man sagt, sie leh ren, al le zeit li che Gu ter mit ein an dern ge mei ne zu ha ben,
dar aus ei ne Un ord nung und Auf ruhr ent ste hen möch te, dar um fal len sie
dem Schwert in die Schärf fe. Ich ant wor te: Der Leh re hal b en kan man sie
nicht töd ten, weil sie nie mand zu sol cher ih rer Ge meind schafft nö thi gen.
Ha ben doch die ses auch al le Or den ge leh ret, wer zu ih nen in ihren Or den
hat kom men wol len, hat sich sei nes Ei gent hums ver zie hen und mit ih nen
ge mein ha ben müs sen. Sind dann die Mön che hei li ge und die se ar me Wi ‐
der täuf fer Ket zer? Wie reimt sich das? soll te man all weg ei nen er mör den,
wenn er ei nen oder zween Sprü che in der Schrifft nicht recht ver stühnd, wer
woll te vor dem Schwert blei ben? Es hät te auch Augs u ti nus, Hi e ro ny mus
und al le müs sen her hal ten. Un ter wei sen ge hört dar zu. Neh men sie es nicht
an, so hal te man sie vor Hei den. Es gilt auch nicht, daß man ihm trau men
las se, es möch te Auf ruhr dar aus ent ste hen rc. Wer kan vor ei nes Grau en? Es
ist nicht ge nug, biß sie es voll brin gen, was man förch tet, sonst müß te man
die Kin der in der Wie ge um brin gen, vor zu kom men, daß nicht et wann ein
auf rüh ri ger Mör der oder Räu ber dar aus wür de, wie dar auf ste het: aber vor
der That soll es nicht dar um geurt heilt wer den: Ich se ze dar zu, wenn man es
gleich ge wiß müß te. War um hat man sich sol ches bey den Mön chen nicht
auch be sor get, die das nicht al lein ge lehrt, son dern im Wer cke voll bracht
ha ben? Wie ist man jetzt so nas weis und spitz fün dig wor den? Es ist der
Teuf fel, der ein Mör der ist und gern Blut hat, der uns mit sol chen Grif fen
ien Af fen-Spiel ma chet, daß wir aus Eif fer, nicht nach der Kunst Hand an le ‐
gen sol len ent we der an sei ne Mar ty rer, da mit er sei ne Irr t hü mer stär cke, und
un ser spot te te, oder da mit wir an den hei li gen Got tes ei nen Mord be ge hen.
Er hat Ge winn auf al len Sei ten, so man wür get. Nun wenn gleich je mand
dar um zu wür gen wär, soll te es über die Geist li che und Bi schof fe aus ge hen,
die das ge lehrt und in den Schwanck ge bracht, und dar mit schier al les Gut
zu sich ge ris sen ha ben. Sind dann al lein die Wi der täuf fer der Teuf fel? Oder
hat die Welt zu vor kei nen Ket zer ge habt? Item soll te man al lem Un glück
vor kom men, das ge sche hen möch te, so müß te man kei nen Men schen auf ‐
kom men las sen, son dern ihm das Herz ab ste chen. Item man müß te al le öf ‐
fent li chen Ze chen, Wirth schaff ten, Jahr mär ck te ver weh ren, und mit dem
Schwert auf he ben, weil die Er fah rung leh ret, daß sich vie le Auf läuf fe und
vie le auf rüh ri ge An schlä ge in al len Ver samm lun gen er hebt ha ben. Dar mit
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dörff te nie mand zu dem an dern und müß ten al le Ver samm lun gen in der
Acht und Bann seyn. Sprichst du: Sie leh ren, es mö ge kein Christ das welt ‐
li che Schwert füh ren und der Stand sey un gött lich und kei ne Ob rig keit ein
Christ. Ich ant wor te: Wo lan! So sind die Geist li chen, die das lan ge ge lehrt
und gethan ha ben, auch im Spiel, nem lich: es soll kein Geist li cher über das
Blut rich ten und Urt heil spre chen. Sie ha ben oh ne Dis pen sa ti on kei nen sol ‐
chen zu ih nen auf ge nom men, sin te mahl er welt lich und kein Christ wär.
War um hat man es von ih nen ge lit ten, daß sie al len Geist li chen, das ist,
rech ten Chris ten, das Amt der Ob rig keit zu füh ren ver beu ten? Man las se die
Ket zer leh ren, was sie wol len, ist man doch an ih re Irr t hü mer nicht ge bun ‐
den. Mag doch je der mann sa gen, was er will. Es hat und thut aber nicht je ‐
der mann, was ihn ge lus tet. Es ge hen vie le Re den in ei nen Sack. Es möch te
ei ner spre chen: Es wär kein Gott, wie vie le in ihrem Hert zen spre chen. ISt
es die Wahr heit, was die Täuf fer mit den Mön chen leh ren, so ver fol gen wir
sie un bil lich. Ist es aber ein Lug, war um ver ach ten wir es nicht? Es ist ja ein
öf fent li cher Lug kei ner Ant wort werth und mehr La chens, dann Ant wor tens
wür dig. Oder war um ver fol gen wir die ses nicht gleich wol an den Geist li ‐
chen, die eben das nicht al lein, wie die Täuf fer leh ren, son dern thun und in
den Schwank ge bracht ha ben? Spricht man: Sie wol len nicht schweh ren
und ge lo ben: so ant wor te ich: Was ligt dar an: Man neh me ihr Ja und Nein
vor ei nen Eid und so sie es über tre ten, straf fe man sie als die Mei nei di gen.
Ha ben doch un se re Jun ckern die ses al les ge lehrt und gethan, ich mey ne, die
Mön chen und Pfaf fen. Da ist ei tel Hei lig keit, dort Ket ze rey. Ja die ses ha ben
sie nicht al lein wi der die Ob rig keit ge lehrt, son dern auch sel bi ge ver ach tet,
und mit der That gethan, nichts ge leis tet, we der Ge hor sam noch ei ni ge Be ‐
schwer de. Ja sie selbst ha ben an ge fo de ret, die sel bi gen ver ban net und Feur
ge speyet, als wenn sie über der Ob rig keit schweb ten und ihr zu ge beu ten
hät ten. Die se, nem lich die Wi der täuf fer, leh ren al lein und ge ben wil lig, was
man an sie fo de ret, wie man sagt und sind doch Ket zer. Al so sol len die
gros sen Die ben die klei nen hen ken, und die Erz ket zer über ihr Blut Zucht
und Urt heil spre chen. Ach Gott soll man ei nen je den ei nes Irr sahls hal ber
um das Le ben brin gen, wen will man le ben las sen? Denn wir feh len al le in
vie len Stü cken, und uns ge het noch viel ab und wir wis sen nicht al les.

Wie man sich in mit tel mä ßi gen Stü cken, als in
Kir chen bräu chen, die man Ce re mo ni en nennt,
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hal ten soll
Wann ein welt li cher Fürst tritt in die Fuß stap fen des Pabsts und ge beut den ‐
je ni gen, so das Evan ge li um ei ne lang Zeit ge hört und be kannt, auch die Ge ‐
bräu che der Kir che in ihren Fle cken nach christ li cher Wahr heit ge bes sert,
daß sie von den sel bi gen Ge bräu chen ab sol len ste hen, und wie der um in die
Miß ord nung der Päbsti schen Kir che tre ten: ist’s christ lich, welt li cher Ge ‐
walt Ge hor sam zu leis ten oder stracks auf den Evan ge li schen Bräu chen zu
blei ben?

Je der mann be kennt und weiß, daß viel Stück oh ne al len Zu satz und An hang
in den Päbst li chen Ge bräu chen mit tel mä ßig, we der bös noch gut sei en, de ‐
ro hal ber sie mit gu tem Ge wis sen ge sche hen oder un ter las sen mö gen wer ‐
den: als da ist ein Meß ge wand an zie hen – möch te doch Ei ner ein Nar ren ‐
kap pen auf set zen; es sen Fisch oder Fleisch, um die Kirch ge hen – möch te
doch Ei ner um die Stadt ganz ge hen, was mag das ge hen Scha den? Mit
Was ser spren gen – möch te man doch ei nen ganz in Ne ckar tun ken; la tei ‐
nisch sin gen oder le sen – was liegt dar an? La tein ist auch ein gu te Sprach.
Aber die se und der glei chen Stü cke wer den gut oder bös, ge bo ten oder ver ‐
bo ten, nach dem der An hang oder Zu satz gut oder bös, ge bo ten oder ver bo ‐
ten ist. Dem nach daß Nie mand hier in fehl, so muß man nit das mit tel mä ßig
Werk blos ohn al len An hang oder Frucht an se hen, son dern das Urt heil
schöp fen aus gu tem oder bö sem An hang. Zum ers ten, als das Evan ge li um
an fing wie der um zu leuch ten, und die Ge wis sen noch schwach wa ren, hat
die christ li che Lieb er heischt, mit den Kran ken krank sein, aus wel cher
Krank heit der Kir che Ge ne sung und gro ße Ge sund heit ent stan den ist. Da zu ‐
mal war es gut, ein Meß ge wand an zu strei fen, um die Kir chen ge hen, la tei ‐
nisch sin gen: denn sein Zu satz, An hang oder Frucht, wel che ist nit är gern,
mit den Schwa chen schwach sein und durch Schwach heit zu der Ge sund ‐
heit füh ren, war fast sehr gut und nutz bar. Die weil aber nun das Evan ge li um
leucht und die Schwa chen so sehr ge sund sind wor den, daß sie es ha ben
mö gen lei den, un nütz li che ja un christ li che Ge bräu che in nüt ze gu te Kir ‐
chen ge bräu che zu ver wan deln, und da ne ben die Ver stock ten, sie sei en ge ‐
wäl tig oder un ge wäl tig, wol len von dem ge rech ten in den al ten Kir chen ge ‐
brauch drin gen und zwin gen: will es in kei nen Weg ei nem Chris ten ge bü ‐
ren, ab zu fal len und wie der um die al ten Bräuch an fa hen, hand ha ben oder sie
för dern. Dann ob man wol für gibt, man woll das Evan ge li um nit ver bie ten,
aber kei ne Ver än de rung in Got tes dienst woll man ge stat ten: ist viel leicht
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der Welt nach weis lich ge re det, trägt aber auf ihm ei ne bö se List Sa tanä.
Die Welt ent schul digt sich da mit, daß Nie mand mei ne, sie woll wi der das
Evan ge li um oder Got tes Wort stre ben; aber der Sa tan kocht dar un ter sei ne
Bü ber ey; er ver meint, er woll da mit dem Evan ge li um ei nen Stoß thun und
groß Aer ger niß an rich ten. Und (das) ge sche he auch frei lich: denn so ein
Evan ge li scher un ter sei nem Volk, dar un ter er woh net, wie der um aus welt li ‐
chem Ge walt ge drun gen an fin ge Päbst li che un christ li che Ge bräuch, wür den
sich al le Chris ten, so sol ches Thun hör ten, dar an sto ßen und dem nach ach ‐
ten, wie denn der Glau be in Vie len noch schwach ist, das Evan ge li um, da ‐
durch christ li che Ord nung an ge rich tet sei wor den, wär falsch und er lo gen,
al so daß hier in die Lie be und der Glau be Noth lei det, die Lie be wird ge är ‐
gert, der Glau be ge schwächt. Dar um ob mag wol ein Meß ge wand an zie hen
u.s.w. bloß an ge se hen für mit tel mä ßig ge ach tet wer den; die weil aber jetzt
der Zeit, so man sie mit Ge walt will er zwin gen, des An hangs und der
Frucht gar viel und von Art kein nütz ist, so ist es nit an ders denn Chris tum
und das Evan ge li um ver leug nen. Denn gleich wie ein Chris ti Jün ger au ße r ‐
halb der Ver fol gung und Ver su chung al lein an der Lie be er kannt wird, wie
Joh. 13. ge schrie ben ist: al so wird er in der Ver fol gung und Ver su chung an
der Be kennt niß und Be stän dig keit er kannt. Nun ist die Be kennt niß nit al lein
an dem ge le gen, daß man sag und ver je he1 vor der Welt, vor trut zi gen Fürs ‐
ten und Her ren, das Evan ge li um sei wahr und recht; man muß auch be ken ‐
nen, daß die Tha ten, die aus dem Evan ge lio fol gen, wahr und recht sei en,
auch auf den sel bi gen ver har ren, Gott geb’ es ver driest die Leut oder nit.

Auf die se Weis’ schrieb auch Ter tul lia nus, gar ein fei ner al ter Leh rer, daß
zu sei ner Zeit ganz für un recht er zählt wur de, wann ein Christ ein Kränz lein
auf sei nem Haupt trug oder mit den Hei den Weih rauch in das Feu er warf.
War um? Er sagt selbst: er ma che zu Zei ten auch ei nen Rauch in sei nem
Haus mit Weih rauch, die weil aber von Hei den dar in ge hängt ward die Be ‐
kennt niß der Göt zen, so urt heilt man es un ter den Chris ten für un recht.
Man spricht aber: die welt li chen Fürs ten ge bie ten solch Ding und nit die
geist li chen, so wol len wir’s für ein welt lich Sat zung an neh men, die weil es
doch auf ein äu ße r lich Ding ge het und doch dar ne ben das Ge wis sen frei
mocht blei ben? Nein, lie ber Ge sell, es ist nit al so: wie kann sich ein Ge wis ‐
sen freu en in sol chen Wer ken, dar aus Aer ger niß und des Evan ge li ums
Schmach ent ste het. Auch so die Fürs ten solch Ding ge bie ten, so nit ih rer
Herr schaft zu ge stan den, thun sie nit an ders, denn eben als die geist li chen
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Bi schö fe gethan ha ben, de ro hal b en sie al lein2 das ge bie ten und nit ih rer ge ‐
mei nen Land schaft hal b en. Auch wird es je von kei nem Welt li chen ge bo ten,
es wä re denn ihm die Hand von dem Geist li chen ge reicht. (Folgt das Bei ‐
spiel der drei Ju den kna ben in Babel und Da ni els) Der Kö nig Dari us ge bot,
es sollt in drei ßig Ta gen Nie mand nichts we der von ei nem Gott noch von
ei nem Men schen be geh ren, denn al lein von dem Kö nig. Als sol ches Da ni el
hör te, ging er heim, sper ret sein Fens ter auf und kniet nie der gen Je ru sa lem
und be tet an den Kö nig Is ra el, wi der des Kö nigs Ge bot. Der Kö nig moch te
auch ge sagt ha ben: Lie ber Da ni el, ich ver beut dir nit dei nen Gott an zu be ten,
son dern ich will ha ben, daß du in drei ßig Ta gen Nichts be geh rest von Gott
oder von den Men schen, das ist Nichts ver än derst jetzt zwi schen dem
Reichs tag oder Conci lio. Da zu möch te Da ni el in sei nem Haus im Her zen
Gott an ge ru fen ha ben; er thäts aber nit, son dern da die Ehr sei nes Got tes
aus dem Ver bot des Kö ni ges wollt ab ge hen, thät er die Fens ter weit auf, daß
Je der mann se he, wie er wi der das Ver bot des Kö nigs han delt. Er ward dar ‐
um in die Lach3 der Lö wen ge wor fen.

Aber wie viel grö ße re Ehr ist dem Gott Is ra el bei dem Kö nig ent stan den aus
dem, als Da ni el er löst ward von dem Lö wen? Kürz lich: al so hoch das Evan ‐
ge li um ver läs tert wird, wann man die christ li che Frei heit frech braucht, den
Schwa chen zu Aer ger niß: al so hoch wird es ver läs tert, wann man der christ ‐
li chen Frei heit in den Nö then verl äug net, ver schweigt und aus Furcht des
Adams ver läßt. Got tes Ehr und die Glo rie sei nes Worts zu ret ten, ist Je der ‐
mann ge bo ten; das wird aber nit an ders zu we ge bracht dann mit Be kennt ‐
niß, Be stän dig keit und mit Lei den, wie Da ni el thät. Er be kennt öf fent lich
mit der That sei nen Gott Is ra el und lei det dar nach; er wi der strebt nit, daß
man ihn warf in das Bet zen loch4. Der Herr wie er das Lei den sei nes Sohns
Je su Chris ti zu ho hen Eh ren ge bracht hat, al so wird er ei nes jeg li chen
Chris ten Lei den ohn Zwei fel hoch auf mut zen5 und da ge gen ewi ge Freud
ver lei hen. Amen.

Bio gra phie Jo han nes Brenz
Jo hann Brenz, der ehr wür di ge Zeu ge der evan ge li schen Wahr heit im Re for ‐
ma ti ons zeit al ter, war den 24. Ju ni 1499 ge bo ren zu Weil, ei ner Reichs stadt
in Schwa ben, jetzt würt tem ber gi schen Land stadt am süd öst li chen Fuß des
Schwarz walds. Sein Va ter, Schult heiß der Stadt, und sei ne Mut ter, ei ne ge ‐
bor ne Hen nig, wa ren, wie Brenz noch in sei nem Tes ta ment rühmt, auf die
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sorg fäl tigs te, na ment lich re li gi ö se Er zie hung ih rer Kin der bedacht; muß ten
aber ih re ei ge ne Treue ge gen das evan ge li sche Be kennt niß, für das sie
durch ihren Sohn spä ter ge won nen wur den, noch nach ihrem To de bü ßen,
in dem ih nen das Be gräb niß auf dem Kirch hof ver wei gert und sie au ße r halb
der Stadt in un ge weih ter Er de be gra ben wur den.

Nach dem er den nie dern Schul un ter richt in Vai hin gen und Hei del berg ge ‐
nos sen, be zog er 1512 die letzt ge nann te ho he Schu le, wo ihn ein Kreis von
wiß be gie ri gen Jüng lin gen auf nahm, die wie Me lanch thon, Oe ko lam pa di us,
Bu cer, Lach mann, Schnepf, ein Jahr ze hend nach her sich mit ihm in das gro ‐
ße Werk der Kir chen ver bes se rung theil ten. Als Lu ther im Jah re 1518, nach ‐
dem die 95 Sät ze be reits ganz Deutsch land durch lau fen hat ten, nach Hei del ‐
berg kam, freu te er sich von die sen Stu di ren den die Hoff nung aus spre chen
zu kön nen, sie wür den einst, im Ge gen satz ge gen die in Vor urt hei len ge fan ‐
ge nen Al ten, die Trä ger der wah ren Got tes leh re wer den. In Hei del berg trat
Brenz mit Bei fall als Leh rer und Pre di ger auf, ob wohl ihn die An hän ger der
al ten Leh re bald ver däch tig ten. Er folg te da her gern 1522 dem Ru fe als Pre ‐
di ger nach Schwä bisch-Hall, wo er sich, kaum 23 Jah re alt, schon bei sei ner
Pro be pre digt durch den wür de vol len An stand und den ge die ge nen In halt
sei nes Vor tra ges emp fahl. Eben so mild, als ent schie den trat er den Mis bräu ‐
chen der al ten Kir che in Leh re und Got tes dienst ent ge gen und rich te te das
Kir chen- und Schul we sen auf evan ge li sche Wei se ein. Hin sicht lich der Hei ‐
li gen lehr te er: man dür fe an ih nen nicht su chen was sie selbst nicht be ‐
gehrt, dür fe sie, die in ein ge leib ter Ei nig keit Got tes sei en, nicht wi der Gott
rich ten und ein zer spal ten Ge bet ma chen.
Als die Bau ern 1525 sich em pör ten, hielt ih nen Brenz ent ge gen, wie das
Evan ge li um leh re, daß man dem Ue bel nicht wi der stre ben, son dern der Ob ‐
rig keit ge hor chen soll; ihr Für neh men sei kein recht Mit tel, evan ge li sche
Lie be und Brü der schaft zu er obern. Sie soll ten Gott flei ßig mit Bit ten an lie ‐
gen und auch die Ob rig keit bit ten, wo sie über legt sei en, daß sie es ih nen
güt lich nach las se rc. Der Stadt ri eth er, sie sol le sich aufs Schärfs te weh ren,
denn wenn sie den Bau ern will fah re, wür den sie nur mehr ha ben wol len.
Als sei ne ge dop pel te Auf ga be sah er es an, wie dem Volk, so den Fürs ten
zum rech ten Ver ständ niß des Worts Got tes zu ver hel fen, daß sie das Volk
nach Got tes Wil len re gie ren. Gleich Lu ther wand te er sein Au gen merk vor ‐
nehm lich der christ li chen Er zie hung der Ju gend zu; er ver faß te noch ein
Jahr vor Lu ther den ers ten evan ge li schen Ka te chis mus, „Frag stü cke des
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christ li chen Glau bens für die Ju gend zu Schw.-Hall“ 1528. Vom Jah re 1525
an sah er sich in den Abend mahlss treit hin ein ge zo gen, in wel chem er den
Schwei zern ge gen über ent schie den die von Lu ther gel tend ge mach te An ‐
sicht von der wirk li chen Ge gen wart Chris ti im Abend mahl be haup te te und
aus der Schrift und den Kir chen leh rern be grün de te. Beim Ge spräch zu Mar ‐
burg 1529 sah er Lu ther wie der und lern te den ver trie be nen Her zog Ul rich
von Würt tem berg ken nen. Nicht bloß in Hall führ te er ei ne treff li che Kir ‐
chen ord nung ein; sein Rath wur de bald weit hin ein ge holt, so von den Edel ‐
leu ten im Kraich gau, im Ho hen lo he schen, am un tern Ne ckar, in den schwä ‐
bi schen Reichs städ ten, in Fran ken, be son ders in Nürn berg und An spach.
Mark graf Georg von Bran den burg nahm ihn 1530 auf den Reichs tag nach
Augs burg mit, wo Brenz in den zu den Ver gleichs ver hand lun gen nie der ge ‐
setz ten Aus schuß ge wählt wur de. Nach sei ner Rück kehr ver ehe lich te er
sich mit Mar ga re tha Grä ter, ei ner ehr sa men Witt we, die ihm sechs Kin der
ge bar, von de nen ihn drei über leb ten. 1536-37 re for mir te er auf An su chen
des wie der in sein Fürs ten thum ein ge setz ten Her zogs Ul rich die Uni ver si tät
Tü bin gen. Den ver schie de nen Re li gi ons ge sprä chen der Pro tes tan ten zu
Schmal kal den, Worms u. s. w. wohn te Brenz thä tig an.

Da brach 1546, kurz nach Lu thers Tod, der ver derb li che schmal kal di sche
Krieg aus. Die Kai ser li chen zo gen An fangs 1547 in Hall ein; kaum konn te
Brenz, auf den sie fahn de ten, sei ne wich tigs ten Pa pie re und sei ne Fa mi lie
flüch ten. Be son ders ge fähr lich für Brenz war es, daß Brie fe, in wel chen er,
der so lang ge gen den Wi der stand und für den Frie den mit dem Kai ser ge ei ‐
fert, nun be haup te te: die Vert hei di gung der an ge grif fe nen Pro tes tan ten sei
nicht un ge recht, und kei ne Ver let zung des christ li chen Ge hor sams, auf ge ‐
fun den und dem Kai ser über bracht wur den. Brenz muß te vom Tho mas tag
an die kal ten Win ter ta ge in den Wäl dern zu brin gen, bis er nach Ab zug der
kai ser li chen Trup pen in sei ne aus ge p lün der te Woh nung zu rück keh ren konn ‐
te. Nicht lang dau er te sei ne Ru he. Das In te rim, wel ches vom Kai ser als ein
Mit tel der Ver ei ni gung der Ka tho li ken und Pro tes tan ten in Leh re und Got ‐
tes dienst ge walt sam ein ge führt wur de, konn te Brenz un mög lich bil li gen.
Man kön ne un mög lich, sag te er, zwei en un ter sich un ei ni gen Her ren die nen.
Man ir re, wenn man glau be, die In te ri mis ten wer den die evan ge li sche Leh re
gel ten las sen, wenn man nur ih re Ce re mo ni en an neh me. Sie ver lan gen ja,
daß man den Pri mat des Papsts an er ken ne, wäh rend die h. Schrift Nichts für
ei nen Vor zug des Pe trus und sei ner Nach fol ger be wei se. Auch ge gen die Er ‐
zäh lung der ein zel nen Sün den bei der Beich te, ge gen die Mes se und die
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Ver wand lung im Abend mahl, ge gen die Für bit te für die im Feg feu er u. A.
er klär te er sich aufs Kräf tigs te. Sei ne ent schie de ne Ver wer fung des In te rim
zog ihm neu en Haß und den Be fehl Gran vel la’s zu, Brenz le ben dig oder
todt in sei ne Hän de zu lie fern. Dieß mal fand er ei ne Zu fluchts tät te zu erst im
Würt tem ber gi schen, auf der Burg Ho hen witt lin gen bei Urach, und als er
hier nicht mehr si cher war, in Ba sel. Von hier aus schrieb er Cal vin über den
trost lo sen Zu stand in Deutsch land, und er hielt von die sem ein schö nes
Trost- und Ver mah nungs schrei ben mit der Ver si che rung, wie er sei ner un ab ‐
läs sig in sei nem Ge bet ge den ke. In Ba sel, wo er den da ma li gen Statt hal ter
von Möm pel gard, Her zog Chris toph von Würt tem berg ken nen lern te, er ‐
hielt er die Nach richt vom Tod sei ner Gat tin. Die ver wais te La ge sei ner
Kin der ließ ihm kei ne Ru he mehr; er eil te nach Stutt gart. In des sen hör te
Her zog Ul rich von neu en Ver fol gungs plä nen und for der te ihn auf, sich zu
ret ten, wie es ihm am bes ten dün ke, oh ne ihm je doch sei nen Zu fluchts ort zu
nen nen. Da ging Brenz, nach ei ner un ter dem Volk ge hen den Sa ge, mit ei ‐
nem Laib Brot un ter dem Arm in ein im obe ren Theil der Stadt ge le ge nes
Haus und ver barg sich hier zwi schen ei nem Holz stoß und dem Dach. Vier ‐
zehn Ta ge lang wur den die Häu ser sei net we gen durch sucht. Wäh rend die ser
gan zen Zeit kam je den Mit tag ei ne Hen ne die Trep pe hin auf und leg te in
sei ner Nä he ein Ei, mit dem er sein Le ben fris te te, bis die Spa ni er ab zo gen
und er sei nen Schlupf win kel ver las sen konn te. Zu nächst wohn te er nun in
Horn berg auf dem Schwarz wald, un ter dem Na men ei nes Vogts. Als er einst
ei nen be nach bar ten Pfar rer er in ner te, nicht so lang zu pre di gen, er wie der te
die ser: euch Vög ten wird die Zeit in der Kir che gleich zu lang! Doch mein ‐
ten Man che, ei nen sol chen Vogt ha be man noch nicht ge se hen, da er nicht
flu che und trin ke, wie die an dern; und als je ner Pfar rer krank wur de und
Brenz ihn aus Got tes Wort und sei nen ei ge nen Pre dig ten trös te te, da rief der
Pfar rer end lich aus: O Herr, ihr seid für wahr kein Vogt, mögt ihr auch sein
wer ihr wollt!

1550 trat er in die zwei te Ehe mit Ka tha ri na, der Toch ter sei nes Freun des
Isen mann, von der er auch 10 Kin der er hielt. Kaum hat te in dem sel ben Jahr
Her zog Chris toph die Re gie rung an ge tre ten, so be rief er Brenz in sei ne Nä ‐
he, erst auf das Schloß Eh nin gen, bald als Propst nach Stutt gart. Hier war es
nicht bloß das Pre digt amt, das ihn in An spruch nahm; er war der treue Ra ‐
th ge ber des Her zogs in al len kirch li chen An ge le gen hei ten. Vor al lem ar bei ‐
te te er das würt tem ber gi sche Glau bens be kennt nis; aus, das Chris toph 1552
der Kir chen ver samm lung zu Tri ent vor leg te und spä ter durch Brenz selbst
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dort vert hei di gen las sen woll te. Al lein trotz al ler Höf lich keit, die Brenz er ‐
wie sen ward, wur de er nicht öf fent lich vor ge las sen, da es „den ver sam mel ‐
ten Vä tern nicht ge büh re, von de nen Un ter richt an zu neh men, die ih nen Ge ‐
hor sam schul dig sei en.“ Auch die wüt tem ber gi sche Kir chen ord nung von
1559, das Vor bild der chur säch si schen von 1580 und so vie ler and rer, ist
we sent lich sein Werk. Seit Lu thers Tod galt er nebst Me lanch thon für das
Haupt der deut schen evan ge li schen Kir che, und so ward er häu fig be ru fen,
um die viel fa chen Lehr strei tig kei ten, be son ders über die Abend mahls- und
Recht fer ti gungs leh re, zu ent schei den. Daß er in den ver schie de nen Zwei gen
sei nes Be rufs auch trau ri ge Er fah run gen zu ma chen, viel fa chen Un dank zu
ern ten hat te, kann nicht auf fal len. Als einst ein frem der Pre di ger nach Stutt ‐
gart kam und Brenz pre di gen hör te, fand er die Kir che zu sei nem Er stau nen
leer, und theil te ihm nach dem Got tes dienst sein Be frem den mit. Brenz
führ te ihn im Nach hau se ge hen an ei nen Brun nen und frag te sei nen Be glei ‐
ter: wel ches die schöns te Tu gend die ses Brun nens sei? und da die ser sie
nicht an zu ge ben ver moch te, er wie der te er: daß er stets Was ser ge be, es mö ‐
gen Vie le oder We ni ge aus ihm schöp fen. Al so müs se es der Pre di ger des
gött li chen Wor tes auch ma chen. In sei nen letz ten Jah ren se hen wir ihn be ‐
son ders thä tig bei den Re li gi ons ver hand lun gen in Frank reich, die An fangs
hof fen lie ßen, die evan ge li sche Leh re wer de Ein gang im gro ßen Nach bar ‐
reich er hal ten. Al lein bald sah Her zog Chris toph, den der Kö nig von Na var ‐
ra zum Ver mitt ler an ge ru fen, ein, daß er von den fran zö si schen Macht ha ‐
bern be tro gen und die Sa che des Evan ge li ums in Frank reich aufs Schnö des ‐
te preis ge ge ben sei.

Der Tod sei nes ge lieb ten Lan des herrn, 28. De cem ber 1568, mahn te den
grei sen Re for ma tor an sein eig nes na hes En de. Schon 1566 hat te er beim
Aus bruch der Pest sein Tes ta ment ge macht, in wel chem er sei ne fes te Ue ‐
ber zeu gung von dem gött li chen In halt der Bü cher A. und N. T. aus ge spro ‐
chen und der Leh re der Kir che nur so weit Werth bei ge legt hat te, als sie mit
je nen in Ein klang ste he. Er dank te der gött li chen Gna de, daß sie durch Lu ‐
ther das rech te Licht wie der hat te her vor bre chen las sen. Ins be son de re dank ‐
te er dem fürst li chen Hau se Würt tem berg, das sich sei ner in sei nem Elend
an ge nom men und bis an sein Le bens en de ihn und sei ne Fa mi lie mit zahl lo ‐
sen Gut t ha ten bedacht ha be, wo für Gott das sel be in sei nen Schutz neh men
und in rech ter christ li cher Er kennt niß er hal ten wol le. Ge gen das En de des
Jah res 1569 rühr te ihn un ter der Ar beit der Schlag. Zwar er hol te er sich
wie der et was, aber im Au gust 1570 kam ein hef ti ger Fie ber an fall. Am 31.
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Au gust ge noß er mit sei ner Fa mi lie und sei nen Stutt gar ter Amts brü dern das
hei li ge Abend mahl, er mahn te die se zu christ li cher Be stän dig keit und Ei nig ‐
keit, ge dach te be son ders des Ab schieds des Ap. Pau lus von den Ephe sern
und schloß mit den Wor ten des Ps. 133. Un ter in brüns ti gem Ge bet zum
Herrn ent schlief er Mon tag den 11. Sep tem ber und ward am 12. in der
Stifts-Kir che in der Nä he der Can zel bei ge setzt. Die sen Ort hat te er kurz
vor sei nem Tod ge wählt, da mit, wenn et wa nach der Zeit je mand von die ser
Can zel ei ne and re Leh re ver kün di gen woll te, er sein Haupt aus dem Grab
er he ben und ihm zu ru fen könn te: du lügst!

Brenzs Schrif ten wur den al lent hal ben ge schätzt, theil wei se selbst in frem de
Spra chen über setzt. Lu ther schätz te sie so hoch, daß er Brenz das Zeug niß
giebt: kei ner un ter den Theo lo gen ha be die hei li ge Schrift so treff lich er ‐
klärt, als Bren ti us, al so daß er sich oft ver wun dert über sei nen Geist und an
sei nem eig nen Ver mö gen ver zweif le. Mit Be zie hung auf den vier fa chen
Geist des Eli as (1 Kön. 19.) hat te Lu ther ge äu ßert, ihm sei der Sturm wind
zu Theil ge wor den, der Ber ge zer rei ße und Fel sen zer schmettre, wäh rend
Brenzs Geist dem sanf ten Säu seln der Luft glei che. Zwan zig Jah re nach sei ‐
nem Tod schloß der ka tho li sche Pfar rer zu Oet tin gen dem Di a ko nus Wolf art
von Cann statt, als von den Reicht hü mern der Mön che die Re de war, ei ne
gro ße Kis te auf und zeig te ihm die Wer ke von Brenz mit den Wor ten: das
sind mei ne Schät ze, die ich hö her schät ze, als al les Gold!
I. Hart mann in Tutt lin gen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
ver si che re
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[←2]
nur für sich
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[←3]
Gru be
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[←4]
Bä ren loch
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[←5]
an schla gen
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